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JVs. S Qteununt>tncr3igfter 3al>rgcmg

Pif Sdiiiriitr phumoip
^ffljteffes ^rgati Pes §cpt»eii« ^efiatntnenDerfianbes

®tf^eint jeben 2Rottat einmal

"ofiiit

®ruc£ unb ®£pcbitton :

®erber 31©., Sudjbrutferci nnb Serlag
SBaagpauêgafie 7, ®trtt,

ou<& Abonnements« nnb 3nfertionS«ätufttäge ju tidjten Rtib.

Serantttortlifte IKebattion fiir ben wifienltöaftUdjen Seil:
Dr. med. ». gfeffettPerg-Jtobg,

Ißribatbogent für ©eburtä^ilfe unb ©pnäfologie,
SSitaladetftrafse Kr. 52, Bern

giir ben aUgemetnen Seil
grl. SDiartfjn Seijmantt, Çebamme, .golltfofcn

Abonnement»:
gaßreS » Abonnements gfr. 4.— für bie SdEjtoeii,

&t. 4. — für baS SluSïanb pïuê ®orto

Snfernte :

©cfjtoeig unb Sluêlanb 40 ®t3. pro lfpaltige ®etitgetle
(Sröfcere Slufträge entfprechenbet Rabatt

3»Palt. ®te 58. ®elegiertenüerfammtung in ®afel. — Störungen, bie in ber 3îac£jgeburt3periobe borlommen. — ©onnent^cropie.
ad« i°ï^on'5; ®tnlabung gut ®elegiertent>erfammlung. — Jubilarinnen. — 9ieu«@intritte. — Austritt.— SBlitglieberbergeic^niffe. — SßergünftigungSbertrag für Un»

©rfnocij. §ebammenbctbnnb
^«öorftanb:". „ „
'töten"1"5 ®aÜPfIübtt>er|tci)erungen. — Stanftnlafie: ©inlabung gur ®elegiertenberfamtnlung. — franfmelbungen. — 5SödE)nerinnen. — SobeSangeige. — ©eftionênadl'

)et ; ^argau, ®afel»Sanb, ®afeI»Stabt, ®ern, ©raubünben, 8ugern, ©t. ©allen, ©d§affbaufen, Solottjum, Sljurgau, SESintertbur, gürictj. — ln memoriam. — ©teilen»
aa-J^Iung. _ igncljertifcl). — ®er §ebammcnftanb tm Santon Sern. — AuS ber IßtajiS. — ®ermifctjteS.

S)ie 58. ^elcgierfcnfeetfammlung in &afel
18. unb 19. 3uni 1951

Üiebe
Kolleginnen,

l Srlf •^e auë ber /»@cl?irDeiDe'c Hebamme" bont
j^ll erfeifen ^aben, mirb bie biesjährige

ijgi 9terlenberfamntlung in 93afel abgehalten

^ttt n unë' re(^l b^e Kolleginnen aus

tnb r aP'3en ©chtoeijerlanb begrüben ,ju bürfen
eter'lp- kofaebt, Ehrten ben Aufenthalt in un»

ieftAfi 1° angenehm toie nur möglich 3U

iuLti ^lachftehenb geben mir gfmen fürs
einen "Ueberblicf über ba§ 5)3ro»

^e^ert Dage.

otQbt fr e-^®fte bes erften Sages gelangen im
J)eIPA' ^no 3ur Durchführung, unb stoar bie

gQ ?terietmerfammlung im ïleinen geftfaal,
m

* mit anfchlieffenber 2lbenbunterl)altung
tntpvn r

Sefifaal. Der frohe Gahmen unfereS

unae'
enben Seils mirb ghnßn beftimmt noch

J m fïeubiger (Erinnerung bleiben.
ö0nr äfoeiten Dag treffen mir unS im frönen
frpi.K^'^en ©arten. ©S mirb für ©ie eine

jeft t,6 u.nb ©rholung fein, bie ju biefer gahreS»
ßfr ;err1chenbe ißraiht ber bortigen Dier» unb

jUll ^enmelt ju genießen! Stehen ber ©rlebi»

f g
,5®er^anbSangeIegenheiten merben mir

®leh • miereffanten Vorträgen, gehalten bon
^eue|lnern ber A'rmen CIBA unb GEIGY, biel
cen |»linb Sehrreiches für unfern Seruf erfal)5

ttten g rQnnte SBiffenfdjafter biefer großen ^ir=
Erbnto Üch in liebenSmürbiger Söeife an=

beteic^'r k,u l 'l)re Vorträge unfer Sßiffen ju

Ä.@ie ebenfalls intereffieren mirb, finb
folat fCr'e ber Deilnehmerïarten. Diefe finb mie

Teligefeht nnb lönnen burch bie @ef=

tionspräfibentinnen fchon jum borauS
bejogen merben bei grau 6. 9Wet)er=S3orn,
gelbbergftrage 4, 23afel. gür biefen SSorbejug
finb mir ghnen fehr banfbar, erleichtern ©ie
unS fo bie iReferbierung ber Limmer unb bie
iöeftellung ber Ißlähe für Söanlett unb ®tittag=
effen.

Sorte A Betbe Sage (alles inbegriffen gr. 31.—
B Beibe Sage (oljne 5RadE|tlager unb

grübftüd) gr. 21.—
C für ben 18. Juni (Santett) gr. 11.—
D für ben 19. Juni (©intritt in ben

Joologifdien ©arten nnb SDtit»

tageffcn gr. 10.—
®ie Sorten ABC

berechtigen für ein g'SBieri im ©tabt»Gafino.

©egenüber ber le^tfahrigen Delegierten»
berfammlung finb bie 3ßreife um gr. 1.— höher
angefe^t. 3öir glauben aber, bei ber heutigen
Deuerung bürfte bieS gerechtfertigt fein. Sluffer
bem Sejug ber Deilnehmerlarte merben ©ie ju
leinerlei SluSgaben heranlaßt, ©chon beim 33or=

bejug ber Karte erhalten ©ie ein fßrogramm»
heft unb ein DCbjeichen. ©leichseitig mirb ^yhnen
baS §oteI, in meltfjem ©ie logieren merben, mit»
geteilt, fo baff ©ie bireft bom Sahnhof auS ghr
Limmer bejiehen lönnen! 3Bir mürben uns er»
tauben, ghnert ^ie borbefteEten Karten f>er
Stachnahme jujuftellen.

Unb nun liebe Kolleginnen im ganzen Sanb:
2Bir heißen ©ie recht herzlich) millfornrnen im
alten 33afel unb ertoarten einen großen 2luf=
marfü) gur 58. Delegiertenberfammlung!

Die Seition 33afel=Stabt.

Störungen, öie in öer Qla^geburteperioöe üorBommen

^obrg r
baê Kinb glütflich geboren ift unb fein

gibt »e'lnben burch KäftigeS ©chreien funb
ieüt'nn^1!011 b^e 9ta(^geburtSheriobe. @S muff
^Q9e§I rf>

SoaE)tîuÉ)en mit ben (Eihäuten anS
[ich bie1® bef°rbert merben unb nachher muff
baff jjj '^ärmutter enbgültig jufammen^iehen,
tnuttp

® Blutung aus ber berle^ten ©ebär»

jn ficher geftillt mirb.
abet auAettt ^öfe^nitt ber ©eburt fann eS nun
HiQiert fg beïf(hml,erteb ©törungen beS nor»
fo fAw. ,aufes lommen, bie unter llmftänben
eritfttiA t.

^nb' bafi äas Seben ber ©ebärenben
Utn ebïoht ift, ober gar berloren geht. Dar»
bnb rJien Ipm öiefe ©törungen genau lernten
ftubiete b'e ®lafenahmen ju ihrer Slbhtlfe

©törungen fönneu auftreten 1. bei ber 2lb=

löfung beS gruchtfu^enS, 2. bei ber 2luSftoffung
biefeS DrganeS auS ber ©ebärmutter unb 3. bei
ber enblicfjen SluSfto^ung berfelben aus ber
©dfeibe.

2BaS bemirlt bie Slblöfung ber ißla3enta bon
ber ©ebärmuttermanb, bon ihrem ©ih?

iRachbem burch Sßehen, bie 3ufammen»
3iehungen beS ©ebärmutterhohlmuSfelS, bie
grucht ausgetrieben morben ift, finbet fiel) glöh»
lieh innere Oberfläche beS ÙteruS um ein
ERehrfadheS berfleinert. Diefe SSerfleinerung be»

trifft auch bie 2lnheftungSfläü»e ber 5pia3enta.
Die fßlajenta felber ift aber nicht fmfmibünn,
fo ba^ fie fich in galten legen fönnte, fonbern fie
hat eine beftimmte Diele unb eine Konfiftem3,

bie biefe gältelung berhinbert. Sllfo muf fie,
menn ihre iRaubfiartien buri^ jene Sßerfleine»

rung einanber genähert merben, fich fon öer
Unterlage abheben; bieS gefcf)ieht aber nur ba»

burch, fcajf bie .^aftorgane, bie §aft30tten bon
ber SBanb abgebrängt merben unb mit ber
fchmammigen ©chicfR ber hinfälligen §aut ab»

geriffen merben. Der S3Iutfee, in ben bie 3otten
mährenb ber ©chmangerfchaft tauten, menn fie
bie Nahrung unb ©auerftoffberforgung ber
grucht beforgen, hilft bei biefer Abbrängung,
um fo mehr, als aus ben mit 3erriffenen mütter»
liehen Sölutgefäfeen noch mehr 33lut nadfftrömt.
9îun fommen bie ÏRachgeburtsmehen: bie ©ebär»
mutter jielft fich ftärler sufammen unb baburch
mirb ber grmhtfuüien immer mehr bon ber
SBanb gelöft. Söeiter begünftigt mirb bie böllige
Slblöfung eben burch ben 33luterguff hinter bem
gruchtfudjen; benn, ba fich glüffigfeiten nicht
3ufammenbrücfen laffen, brängt baS burch
SBehen gebrüdte 3?lut biefen meiter bon ber
2öanb ab. ©üblich mirb ber gruchtfuchen bur<h
meitere 2öehen gan3 abgelöft unb in bie ©cheibe
beförbert. DaS Alut hinter ihm geht nun nach
aufeen ab; biefer tölutberluft ift normal; bie

grau h°t mährenb ber ©chmangerfchaft eine
größere îôlutmenge neu gebilbet unb berträgt
biefen Söerluft in normalen ©ren3en gan3 gut.

Die Slblöfung ber ^ßlajenta ift aber bon ber»

fdjiebenen Umftänben abhängig: gorm, ©röfee,
Diele, SRafje unb Dichtigfeit fpielen eine iRoIle;
eine bidere unb miberftanbSreichere mirb firf)
beffer löfen als eine bünne; ferner auch ïne 33eïs

binbungen mit ber ©ebärmuttermanbung; menn
hier unnormale 33erhältniffe befteljen, lönnen
fie 3U Störungen führen.

Der ütuStritt beS grud)ttuchenS aus ber ©e=

bärmutter erfolgt im aEgemeinen auf 3mei SBei»

feu: entmeber nach bem Dgfms, ber nach bem frü»
her als erfter beutfdjer ©eburtslfetfer geltenben
iöernh. ©igiSmunb ©chul^e benannt mirb. föier
mirb bie ÜRitte suerft abgebrängt, mährenb ber
IRanb erft äulefst bran lommt; bcälurch mirb bie
ißlasenta mit ben ©ihäuten umgeftülfü; suerft
tritt bann bie finbliche gläche mit ber 9îabel=
fchnur heraus unb sieht ben heften unb bie ©i»
häute nach fich; babei mirb auch ber 33lutergufs
im ©ansen erft nach bem SluStritt bor ben
©dfeibeneingang abgehen. Der anbere Dhfms ift
bom ©chotten Duncan befchrieben unb lann auch
oft beobachtet merben: ber gruchtludfen löft fich
mehr gans ab; er rutfeht bann, mit ber Kante
boran, heraus; sufammengelegt, fo baß bie finb»
liehe gläche mit ber iRabelfchnur smifchen ben
beiben Hälften liegt unb baS S3lut fchon mäh=
renb beS Austrittes abgeht. 3öenn biefe beiben
3lrten normal bor fich 9e^enf 1° mirb bie ißla»
3enta bollftänbig fein. ©tetS aber erfolgt bie 2lb»

löfung nach bem einen ober anberen Dhfm§
burch bi£ iRachgeburtSmehen, bie bafür unent»
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Die 58. Delegiertenversammlung in Basel
18. und 19. Ium 1951

Kolleginnen,

1 Ae aus der „Schweizer Hebamme" vom
z^APril ersehen haben, wird die diesjährige

?ertenversammlung in Basel abgehalten
^ "us, recht viele Kolleginnen aus

md Astzen Schweizerland begrüßen zu dürfen
lerer s^d bestrebt, Ihnen den Aufenthalt in un-
leflasr

î>t so angenehm wie nur möglich zu
>uiA ' Nachstehend geben wir Ihnen kurz
na>?^engefaßt einen Ueberblick über das Pro-

der beiden Tage.

Zà Geschäfte des ersten Tages gelangen im
î-Casino zur Durchführung, und zwar die

llout.^rtenversammlung im kleinen Festsaal,

in »A înit anschließender Abendunterhaltung
Mtovn »

Festsaal. Der frohe Rahmen unseres

à ächtenden Teils wird Ihnen bestimmt noch

F freudiger Erinnerung bleiben.
Honl A^ten Tag treffen wir uns im schönen
shv.. Allchen Garten. Es wird für Sie eine

>eit b
^ ^ Erholung sein, die zu dieser Jahres-

tzfln» ^^ch^ude Pracht der dortigen Tier- und

Zà zu genießen! Neben der Erledi-
rus? .Verbandsangelegenheiten werden wir
Aîed ' îuteressanten Vorträgen, gehalten von
Keues der Firmen ElS/r und (-.llltiV, viel

A Ad Lehrreiches für unsern Beruf erfahren

l^^te Wissenschafter dieser großen Fir-
^bot» sich in liebenswürdiger Weise an-
bex^i^ durch ihre Vorträge unser Wissen zu

àieì^..^îe ebenfalls interessieren wird, sind
stloi/A der Teilnehmerkarten. Diese sind wie

festgesetzt und können durch die Sek¬

tionspräsidentinnen schon zum voraus
bezogen werden bei Frau E.Meyer-Born,
Feldbergstraße 4, Basel. Für diesen Vorbezug
sind wir Ihnen sehr dankbar, erleichtern Sie
uns so die Reservierung der Zimmer und die
Bestellung der Plätze für Bankett und Mittagessen.

Karte beide Tage <alles inbegriffen. Fr. 31.—
L beide Tage söhne Nachtlager und

Frühstück) Fr. 21.—
<2 für den 18. Juni sBankett) Fr. 11.—
O für den 19. Juni ^Eintritt in den

Zoologischen Garten nnd
Mittagessen Fr. 10.—

Die Karten /VSL
berechtigen für ein z'Bieri im Stadt-Casino.

Gegenüber der letztjährigen
Delegiertenversammlung sind die Preise um Fr. 1.— höher
angesetzt. Wir glauben aber, bei der heutigen
Teuerung dürfte dies gerechtfertigt sein. Außer
dem Bezug der Teilnehmerkarte werden Sie zu
keinerlei Ausgaben veranlaßt. Schon beim
Vorbezug der Karte erhalten Sie ein Programmheft

und ein Abzeichen. Gleichzeitig wird Ihnen
das Hotel, in welchem Sie logieren werden,
mitgeteilt, so daß Sie direkt vom Bahnhof aus Ihr
Zimmer beziehen können! Wir würden uns
erlauben, Ihnen die vorbestellten Karten per
Nachnahme zuzustellen.

Und nun liebe Kolleginnen im ganzen Land:
Wir heißen Sie recht herzlich willkommen im
alten Basel und erwarten einen großen
Aufmarsch zur 58. Delegiertenversammlung!

Die Sektion Basel-Stadt.

Störungen, die in der Nachgebuvtspeviode vorkommen

WobsA' glücklich geboren ist und sein
gibt Anden durch kräftiges Schreien kund
jetzt'^.AZUl die Nachgeburtsperiode. Es muß
^geslA Fruchtkuchen mit den Eihäuten ans
sich die^ üesördert werden und nachher muß
daß hAkbärnmtter endgültig zusammenziehen,
»NuttiA Blutung aus der verletzten Gebär-

In sicher gestillt wird,
aber Abschnitt der Geburt kann es nun
Malen A verschiedenen Störungen des nor-
so sà .aufes kommen, die unter Umständen
^rnstliA Ünd, daß das Leben der Gebärenden
Upi yAss toht ist, oder gar verloren geht. Dar-
Und Ar diese Störungen genau kennen
studiere ^ Maßnahmen zu ihrer Abhilfe

Störungen können auftreten 1. bei der
Ablösung des Fruchtkuchens, 2. bei der Ausstoßung
dieses Organes aus der Gebärmutter und 3. bei
der endlichen Ausstoßung derselben aus der
Scheide.

Was bewirkt die Ablösung der Plazenta von
der Gebärmutterwand, von ihrem Sitz?

Nachdem durch die Wehen, die Zusammenziehungen

des Gebärmutterhohlmuskels, die
Frucht ausgetrieben worden ist, findet sich plötzlich

die innere Oberfläche des Uterus um ein
Mehrfaches verkleinert. Diese Verkleinerung
betrifft auch die Anheftungsfläche der Plazenta.
Die Plazenta selber ist aber nicht papierdünn,
so daß sie sich in Falten legen könnte, sondern sie
hat eine bestimmte Dicke und eine Konsistenz,

die diese Fältelung verhindert. Also muß sie,
wenn ihre Randpartien durch jene Verkleinerung

einander genähert werden, sich von der
Unterlage abheben; dies geschieht aber nur
dadurch, daß die Haftorgane, die Hastzotten von
der Wand abgedrängt werden und mit der
schwammigen Schicht der hinfälligen Haut
abgerissen werden. Der Blutsee, in den die Zotten
während der Schwangerschaft tauchen, wenn sie
die Nahrung und Sauerstofsversorgung der
Frucht besorgen, hilft bei dieser Abdrängung,
um so mehr, als aus den mit zerrissenen mütterlichen

Blutgefäßen noch mehr Blut nachströmt.
Nun kommen die Nachgeburtswehen: die Gebärmutter

zieht sich stärker zusammen und dadurch
wird der Fruchtkuchen immer mehr von der
Wand gelöst. Weiter begünstigt wird die völlige
Ablösung eben durch den Bluterguß hinter dem
Fruchtkuchen: denn, da sich Flüssigkeiten nicht
zusammendrücken lassen, drängt das durch die
Wehen gedrückte Blut diesen weiter von der
Wand ab. Endlich wird der Fruchtkuchen durch
weitere Wehen ganz abgelöst und in die Scheide
befördert. Das Blut hinter ihm geht nun nach
außen ab; dieser Blutverlust ist normal; die
Frau hat während der Schwangerschaft eine
größere Blutmenge neu gebildet und verträgt
diesen Verlust in normalen Grenzen ganz gut.

Die Ablösung der Plazenta ist aber von
verschiedenen Umständen abhängig: Form, Größe,
Dicke, Maße und Dichtigkeit spielen eine Rolle;
eine dickere und widerstandsreichere wird sich

besser lösen als eine dünne; ferner auch die
Verbindungen mit der Gebärmutterwandung; wenn
hier unnormale Verhältnisse bestehen, können
sie zu Störungen führen.

Der Austritt des Fruchtkuchens aus der
Gebärmutter erfolgt im allgemeinen auf zwei Weisen:

entweder nach dem Typus, der nach dem früher

als erster deutscher Geburtshelfer geltenden
Bernh. Sigismund Schultze benannt wird. Hier
wird die Mitte zuerst abgedrängt, während der
Rand erst zuletzt dran kommt; dÄmrch wird die
Plazenta mit den Eihäuten umgestülpt; zuerst
tritt dann die kindliche Fläche mit der Nabelschnur

heraus und zieht den Resten und die Ei-
Häute nach sich; dabei wird auch der Bluterguß
im Ganzen erst nach dem Austritt vor den
Scheideneingang abgehen. Der andere Typus ist
vom Schotten Duncan beschrieben und kann auch
oft beobachtet werden: der Fruchtkuchen löst sich

mehr ganz ab; er rutscht dann, mit der Kante
voran, heraus; zusammengelegt, so daß die kindliche

Fläche mit der Nabelschnur zwischen den
beiden Hälften liegt und das Blut schon während

des Austrittes abgeht. Wenn diese beiden
Arten normal vor sich gehen, so wird die
Plazenta vollständig sein. Stets aber erfolgt die
Ablösung nach dem einen oder anderen Typus
durch die Nachgeburtswehen, die dafür unent-



44

beprlicp firtb. 2lnberfeitS übt bie gelöfte 9lacp=

geburt, bie mm als Frembförper Wirft, einen
SKeiz auf ben UteruSmuSfel, ber biefen zu 3U°
fammenziepungen anregt.

Störungen biefer 2lblöfungSmoben tonnen
berfcÊjiebene Urfacpen paben. ®iefe fönnen mit
ber Fâpigfeit ber (Gebärmutter, fiep zufammen®
Zuziepen, 3U tun paben, bann tnieber folcpe, bie
bom fehlerhaften 93au ber hinfälligen Haut unb
befonbers ber fcptoammigen Schicht zufammen®
hängen unb auch folcfje, bie ben 93au bes Frucpt®
fncpenS betreffen.

Sie erfte 2lrt fann bie ganze Gebärmutter er®

greifen, Wo man es bann mit Sttonie zu tun
hat. Siefe fann perrûpren bon mangelhafter
©ntwid'lung ober aucp ©rfranfungen bes 9JtuS®

tels; alfo auch £>ei finblicpem Körperbau, too es.

oft gar nic£)t ober nur fchtner zu einer ScpWan®

gerfchaft fomrnt, unb toenn eine folcpe eintritt,
oft auch FePI= unb Frühgeburten bie F°Ï9e je*n
tonnen. $ommt es aber zu einem tßeftepen ber
Schtoangerfchaft bis zur Geburt, fo tann ^epen®
fcpwäcpe unter ber Geburt unb, toie gefagt,
folche in ber iftacpgeburtSperiobe bie F°l9e îein;
SlnberfeitS tonnen tranthafte ißrojeffe, oft bei

ibtehrgebärenben, bie 9JluSfulatur fo fcpwäcpen,
bah pierin eine llrfache ju finben ift. SOÎiffbil»

bungen ber Gebärmutter, toie ©in® ober 3wei=
hörnigteit ober auch GefcpWülfte, ïïîpome beS

UteruS, ftören leicht bie 9îacpgebnrtSperiobe.
©ine befonbere iftegelwibrigfeit ift bie ©i®

leiterecfen=5ßlazenta. §ier hat fiel) baS ©i im
Sßinfel ber Gebärmutter, gleich naepbem es bie®

fen paffiert hat, angefiebelt. Sort ift ber tJ3Iap

nicht günftig: erftens ift bort bie ÏÉJÎusfulatur
bü-nner als an (Borbet® unb .öinterloanb, bann
ift ber tßlap befdjränft. 33ei biefer SInfiebelungS®
ftelle fommt eS hie unb ba bann zu bem SBilbe

ber umtoallten (ßlazenta. Ser Frucptfudjen fieht
aus toie eine ©chüffel mit einem iRattb
ober SBaH ringsum. Sehr oft fpringt bie

Frudjtblafe fdjon in ber Schtoangerfchaft; baS

FrucptWaffer geht ab unb es tommt 311 einer
troctenen ScpWangerfdjaft. Sie Frucht liegt teil»
tneife in ben heften ber ©ipöple, teils in ber
Gebärmutter ohne Umhüllung. Fortwäprenb
geht ettoaS Sßaffer ab, bielleicht auS ber 331afe
ber Frucht. Sie leptere toirb in eine gezwungene
Sage gebrängt, toeil ja ber (Raum im ItteruS
ftarf berlleinert ift. Qu einem folcbjen Falle, ben
ich beobachten ïonnte, lebte ba§ Stinb nach bem

Slbgang beS FrudjtWafferS noch 91 Sage, toie
bieS aus ben Bewegungen hervorging; bann
ftarb eS ab unb tourbe einige 3eit fpäter maze®
riert geboren.

SBenn ber Frucptfudjen tief fipt, alfo baS ©i
ficf) im unteren Seil ber Gebärmutter feftgefept
hatte, fo fönnen auch Störungen ber iftaep®

geburtSjeit auftreten. Sie untere partie beS

UteruS hat ja eine biet toeniger biefe unb fräf®
tige 3JtuSïuIatur, bie jebenfaltS nicht fo toirffam
für bie Slblöfung ift, als bie fräftige beS oberen

SlbfcpnitteS. SlnberfeitS gie^t fiep biefe partie
unter ben äBepen ftarf in bie Sänge, fo baff ber

Sip ber üßtajenta fdjon frühzeitig gebepnt toirb,
toaS bie Slblöfung toieberum begünftigen ïann.
2ludj eine Blutung in bie Gebärmutterhöhle
fann, ganz toie nach ber 2luSftof$ung ber iftadj=
geburt, fchon bei nod) fipenber ^ßlajenta bie
^ontraftionen beS Uterus pemrnen. Stach äer
Geburt be§ ÄinbeS haben toir ju unterfcheiben
jWifcfjen ber Schrumpfung ber Gebärmutter, bei
ber fid) ber SRuSfel berfleinert, unb ben $on=
traftionen, ben 3ufammenziepungen ber 9JiuS=

felfafern, bie jene Schrumpfung unterftüpen.
Sie Schrumpfung fuprt im Verlaufe beS

SßodjenbetteS zur enbgültigen 3urücfführung
ber Gebärmutter auf bie Gröfje, bie fie bor ber
Schtoangerfchaft hatte.

Sie Berbinbungen beS FrucptfudjenS mit ber
Gebärmuttertoanb fönnen ebenfalls eine ziem®
lieh häufige llrfacpe bon Störungen ber 2lb=

töfung unb SluSftofjung barftellen. Fn ber 2lb=

töfungSfdjidjt fann bie fchtoammige partie ber
hinfälligen Haut ganz ober ftellenWeife fehlen,
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ober bie ganze Stelle ber Slnpeftung ift mit fo
toenig ausgebilbetcr hinfälliger Haut berfepen,
bap bie tpiazentarzotten bis in bie GJcuefulatur
hinein bringen, um fich feftzuljeften. Sann fann
bie 3lblöfurtg entoeber in ber oberften 9JîuSfeI=

fdjicht erfolgen ober aber in bem F^nchtfuchen
felber, bann bleiben eben Seile biefeS Körpers
haften nnb führen zu Blutungen, toeil fie ix)ie=

berum bie 3nfammenziel)ungen beS UteruS pin=
bern, unb ben Sd)luf; ber mütterlichen 33Iut=
gefäfee nicht zulaffen. 3m erfteren Falle finbet
man bann auf ber auSgeftohenen ißlazenta 9tefte
glatter 9)îuSfeIfafern; bieS ift'natiirlich and) für
bie Gebärmutter felber niept ohne Stachteil; im
Zioeiten Falle hat bie mütterliche F^epe beS

FrncptfudhenS ein zerfepteS 2luSfepen, auS bem
man baS Feplen bon 3ottenteilen erfennen fann.

©nblicp fann bie tßlazenta felber abnorm ge=
baut fein; bapin gehört bie häutige tßlazenta,
bei ber biefe fepr gro|, aber fepr bünn ift; bann
bie zweigeteilte üßlajenta, bie teils auf ber 33or=
ber=, teils auf ber fbinterloanb ber Gebärmutter
fipt. Stile biefe 2lbnormitäten fommen bor naep
früheren ©rfranfungen ber Gebärmntterfchieim=
pant. 3n anberen Fällen fönnen trop normalem
Sau einzelne Stotplebonen abreipen unb zurücf»
bleiben, toaS ebenfalls zu Slutungen nnb fd)lecp=
ten 3nfammenziehungen führt.

Slntnngen, bie bei mangelhafter Slblöfung
beS FruthrtncpenS auftreten, fönnen bon fepr
berfepiebener Stärfe unb Sauer fein. Sie er=
folgen 3. S., Wenn ber F^ucptfucpen teilweife ge=
löft ift, aber niept auSgeftopen Werben fann, ioeü
ein Seit noep feftpaftet. Sann blutet eS pinter
ber ißtazenta perbor, Weil fepon Slutgefähe er=
öffnet finb, bie niept gefcploffen Werben fönnen.
Soft fie fiep gar niept ab, fo blutet eS auep niept;
ebenfoWenig Wenn fie ganz getöft ift unb abgept.
Fut erfteren Falle fann bie Slutung gering fein,
mepr nur baS Hämatom pinter ber Plazenta,
ober eine ganz erfcprecflicpe Slutnng fann, Wenn
ni^t fofort geholfen Wirb, in furzer 3eit 3um
Sobe ber Gebärenben fitpren.

Sturer fcplecpter Slblöfung beS ganzen Fmd)t=
fncpenS fann bei einer 9febenplazenta biefe
Zurücfbleiben, naepbem bie fbauptplazenta ab=

gegangen ift. 3ertiffene finblidie Slutgefä^e in
ben ©ipäuten Weifen barauf pin, fo baf) ber Sïrgt
eingehen unb baS Stücf perauSbeförbern fann.
Sei feplenber Slutung nad) aupen muh na<P
innerer Slutung in ben UteruS gefapnbet Wer®
ben, inbem man biefen überWacpt nnb allfällige
Sergröfjerung erfennt.
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Seitbem fiep bie ©rfenntniö Sapn bricht, ba|
ber gröhte öeüfaftor, ben Wir pa6en' üL
Sonnenlicpt ift, geftepen Wir auef) ber
baS iRecpt auf Sonnentperapie zu- .prt
fannte, bah 6et Störungen unb §emtn"n^nrt
bie ißerfönlicpfeit beS SCr^teS unb ^eraterë
Weit gröberer Sebeutung ift als bie üpwpi
unb fßillen, ja bah eigentlichen ©tob6

felbft bie Slrznei ift.
^So empfanb jener alte Seper fepon bor

taufenben bie göttliche Äraft, als er baS 315

feprieb: „Sah unS bein Slngeficpt leucpWW '
genefen Wir." ©in leucptenbeS Gefiept bbrrm
telt unS lebenbige unb belebenbe Söerte. r

feprt fo oft bie 2ßenbung tnieber: '
rrmein SCngeficpt fuepen" unb „Söir fucpett, v '

bein 2lntlip." Sein leucptenbeS Slngeficpt WWl

Wir fepauen, nm bon feiner Güte überzeug13

fein unb zu genefen.
Um jemanbeS Ülngeficpt zu fuepen, wufih^j!

fein eigenes emporpeben. 3lugen, bie am
paften, finben immer nur, Was bem Staube

gepört. Sie finben Unbollfommenpeit, Ungfja. ^

Langel, 3orn unb Werben niept fertig,
fepier unumgänglichen 9totWenbigfeit, fiw j*
biefe Seiten iprer 9Jtitmenfipen aufzuval
Fnuerpalb folep engen Horizontes utaepeu

unS bann auep ein 33ilb bon Gott unb .äwj
niept, bah Gottes 2lngeficpt leueptet unb tu w

gar feine FlnfterniS ift. ©S ift pöcpfte 3et '

fere Häupter zu erpeben, emporzuheben bom

ben, auS allen finfteren Gebanfen unb jebeut p
fteren Slugenblicf in unferem ©enfen, empoï » ^
©rlöfung auS ber FiufterniS. (Dann werbeu a

Wir imftanbe fein, unfer Stngeficpt leupteIll
laffen felbft über biejenigen, bie in f°^enJ«Dtt.
ftanbe bon unS Wären, Wie Wir — bon^>

(3lu8: „Sonne ant SOtorgeu

28. Sffîiiller, S3runnen»25erlfl0, ®a'

"Ïm'ïg
38h3eb3r38b»*sgr<»3er«sr s*.?!?.

Sipnitii. Hjebammmuerbanf

3cnfraIuorftanb
©inlabung jur 58. ^cltgictfcnücrfainiKf1111^

in CBafel

<2Uontag unb Dienstag, 18. unb 10. 3uni

$raftanben
1. IßegrühungSanfpracpe burcp bie

bentin.
2. SCppeff.

3. 3Bapl ber Stimmenzäplerinnen.
4. Genehmigung -bes ißrotofollS ber ^

giertenberfammlung 1950.
5. FapreSbericpte pro 1950. ^6. FapreSrecpnung pro 1950 mit e

forinnenberiept. r0
7. SBericpt über baS FeitungSnnternepW^

1950 unb ber 33ericpt ber iftebtfor
über bie ÎRecpnung bon 1950. jrtj)

8. SBericpte ber Seftionen Neuenbürg
SarganS®2Berbenberg.

9. Einträge:
a) 2lntrag ber Httféfonbêïum^g
fion: SîeglementSânbernng bon § ^ aUf

ÏDÎajimum ber Unterftüpung lDU

Fr. 100.— erpöpt Werben. ^r
ißegrünbung: ®a bie Neuerung
noep anpält, toirb eine ©rpöpung
fein" mnlleu;
b) 2lntrag ber Seftion @t. ®af j^33ereinfacpung ber Selegierteubo1!
lung unb tRebuzierung ber Foft^aï
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behrlich sind. Anderseits übt die gelöste
Nachgeburt, die nun als Fremdkörper wirkt, einen
Reiz auf den Uterusmuskel, der diesen zu
Zusammenziehungen anregt.

Störungen dieser Ablösungsmoden können
verschiedene Ursachen haben. Diese können mit
der Fähigkeit der Gebärmutter, sich zusammenzuziehen,

zu tun haben, dann wieder solche, die
vom fehlerhaften Bau der hinfälligen Haut und
besonders der schwammigen Schicht zusammenhängen

und auch solche, die den Bau des Fruchtkuchens

betreffen.
Die erste Art kann die ganze Gebärmutter

ergreifen, wo man es dann mit Atonie zu tun
hat. Diese kann herrühren von mangelhafter
Entwicklung oder auch Erkrankungen des Muskels;

also auch bei kindlichem Körperbau, wo es

oft gar nicht oder nur schwer zu einer Schwangerschaft

kommt, und wenn eine solche eintritt,
oft auch Fehl- und Frühgeburten die Folge sein
können. Kommt es aber zu einem Bestehen der
Schwangerschaft bis zur Geburt, so kann
Wehenschwäche unter der Geburt und, wie gesagt,
solche in der Nachgeburtsperiode die Folge sein.
Anderseits können krankhafte Prozesse, oft bei

Mehrgebärenden, die Muskulatur so schwächen,

daß hierin eine Ursache zu finden ist. Mißbildungen

der Gebärmutter, wie Ein- oder Zwei-
hörnigkeit oder auch Geschwülste, Mhome des

Uterus, stören leicht die Nachgeburtsperiode.
Eine besondere Regelwidrigkeit ist die Ei-

leiterecken-Plazenta. Hier hat sich das Ei im
Winkel der Gebärmutter, gleich nachdem es diesen

passiert hat, angesiedelt. Dort ist der Platz
nicht günstig: erstens ist dort die Muskulatur
dünner als an Vorder- und Hinterwand, dann
ist der Platz beschränkt. Bei dieser Ansiedelungsstelle

kommt es hie und da dann zu dem Bilde
der umwallten Plazenta. Der Fruchtkuchen sieht
aus wie eine Schüssel mit einem Rand
oder Wall ringsum. Sehr oft springt die

Fruchtblase schon in der Schwangerschaft; das

Fruchtwasser geht ab und es kommt zu einer
trockenen Schwangerschaft. Die Frucht liegt
teilweise in den Resten der Eihöhle, teils in der
Gebärmutter ohne Umhüllung. Fortwährend
geht etwas Wasser ab, vielleicht aus der Blase
der Frucht. Die letztere wird in eine gezwungene
Lage gedrängt, weil ja der Raum im Uterus
stark verkleinert ist. In einem solchen Falle, den
ich beobachten konnte, lebte das Kind nach dem

Abgang des Fruchtwassers noch 91 Tage, wie
dies aus den Bewegungen hervorging; dann
starb es ab und wurde einige Zeit später mazeriert

geboren.
Wenn der Fruchtkuchen tief sitzt, also das Ei

sich im unteren Teil der Gebärmutter festgesetzt

hatte, so können auch Störungen der
Nachgeburtszeit auftreten. Die untere Partie des

Uterus hat ja eine viel weniger dicke und kräftige

Muskulatur, die jedenfalls nicht so wirksam
für die Ablösung ist, als die kräftige des oberen

Abschnittes. Anderseits zieht sich diese Partie
unter den Wehen stark in die Länge, so daß der

Sitz der Plazenta schon frühzeitig gedehnt wird,
was die Ablösung wiederum begünstigen kann.
Auch eine Blutung in die Gebärmutterhöhle
kann, ganz wie nach der Ausstoßung der
Nachgeburt, schon bei noch sitzender Plazenta die
Kontraktionen des Uterus hemmen. Nach der
Geburt des Kindes haben wir zu unterscheiden
zwischen der Schrumpfung der Gebärmutter, bei
der sich der Muskel verkleinert, und den
Kontraktionen, den Zusammenziehungen der
Muskelfasern, die jene Schrumpfung unterstützen.
Die Schrumpfung fuhrt im Verlaufe des

Wochenbettes zur endgültigen Zurückführung
der Gebärmutter auf die Größe, die sie vor der
Schwangerschaft hatte.

Die Verbindungen des Fruchtkuchens mit der
Gebärmutterwand können ebenfalls eine ziemlich

häufige Ursache von Störungen der
Ablösung und Ausstoßung darstellen. In der
Ablösungsschicht kann die schwammige Partie der
hinfälligen Haut ganz oder stellenweise fehlen,
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oder die ganze Stelle der Anheftnng ist mit so

wenig ausgebildeter hinfälliger Haut versehen,
daß die Plazentarzotten bis in die Muskulatur
hinein dringen, um sich festzuheften. Dann kann
die Ablösung entweder in der obersten Muskelschicht

erfolgen oder aber in dem Fruchtkuchen
selber, dann bleiben eben Teile dieses Körpers
haften und führen zu Blutungen, weil sie
wiederum die Zusammeuziehungen des Uterus
hindern, und den Schluß der mütterlichen
Blutgefäße nicht zulassen. Im ersteren Falle findet
man dann auf der ausgestoßenen Plazenta Reste
glatter Muskelfasern; dies ist natürlich auch für
die Gebärmutter selber nicht ohne Nachteil; im
zweiten Falle hat die mütterliche Fläche des
Fruchtkuchens ein zerfetztes Aussehen, aus dem
man das Fehlen von Zottenteilen erkennen kann.

Endlich kann die Plazenta selber abnorm
gebaut sein; dahin gehört die häutige Plazenta,
bei der diese sehr groß, aber sehr dünn ist; dann
die zweigeteilte Plazenta, die teils auf der Vorder-,

teils auf der Hinterwand der Gebärmutter
sitzt. Alle diese Abnormitäten kommen vor nach
früheren Erkrankungen der Gebärmutterschleimhaut.

In anderen Fällen können trotz normalem
Bau einzelne Kotyledonen abreißen und
zurückbleiben, was ebenfalls zu Blutungen und schlechten

Zusammenziehungen führt.
Blutungen, die bei mangelhafter Ablösung

des Fruchtkuchens auftreten, können von sehr
verschiedener Stärke und Dauer sein. Sie
erfolgen z. B., wenn der Fruchtkuchen teilweise
gelöst ist, aber nicht ausgestoßen werden kann, weil
ein Teil noch festhaftet. Dann blutet es hinter
der Plazenta hervor, weil schon Blutgesäße
eröffnet sind, die nicht geschlossen werden können.
Löst sie sich gar nicht ab, so blutet es auch nicht;
ebensowenig wenn sie ganz gelöst ist und abgeht.
Im ersteren Falle kann die Blutung gering sein,
mehr nur das Hämatom hinter der Plazenta,
oder eine ganz erschreckliche Blutung kann, wenn
nicht sofort geholfen wird, in kurzer Zeit zum
Tode der Gebärenden führen.

Außer schlechter Ablösung des ganzen Fruchtkuchens

kann bei einer Nebenplazenta diese
zurückbleiben, nachdem die Hauptplazenta
abgegangen ist. Zerrissene kindliche Blutgefäße in
den Eihäuten weisen darauf hin, so daß der Arzt
eingehen und das Stück herausbefördern kann.
Bei fehlender Blutung nach außen muß nach
innerer Blutung in den Uterus gefahndet werden,

indem man diesen überwacht und allfällige
Vergrößerung erkennt.

Spozialproclukt« tin

LSuglings- uns Xinilerpkleg«

zuvsi-Iässigs un6 Voi-bsuEuogsmitts!
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kinclss. 1'sussnUkack s^pi-obt unci bswâkn.
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Nr. 5

Gonnentherapie
Seitdem sich die Erkenntnis Bahn bricht, da^

der größte Heilfaktor, den wir haben, u?

Sonnenlicht ist, gestehen wir auch der Plh^
das Recht auf Sonnentherapie zu. Man
kannte, daß bei Störungen und Hemmung
die Persönlichkeit des Arztes und Beraters
weit größerer Bedeutung ist als die Drops

und Pillen, ja daß im eigentlichen Sinne
selbst die Arznei ist.

So empfand jener alte Seher schon vor Iah,
taufenden die göttliche Kraft, als er das AS

schrieb: „Laß uns dein Angesicht leuchten,

genesen wir." Ein leuchtendes Gesicht üb^rn
telt uns lebendige und belebende Werte. Dar
kehrt so oft die Wendung wieder:
mein Angesicht suchen" und „Wir suchen, H '

dein Antlitz." Sein leuchtendes Angesicht MUp

wir schauen, um von seiner Güte überzeugt z

sein und zu genesen.

Um jemandes Angesicht zu suchen, muh^an
sein eigenes emporheben. Augen, die am ^o
haften, finden immer nur, was dem Staube

gehört. Sie finden UnVollkommenheit, Ungna '

Mangel, Zorn und werden nicht fertig, Mst
schier unumgänglichen Notwendigkeit, sich n

diese Seiten ihrer Mitmenschen aufzuhat '

Innerhalb solch engen Horizontes machen

uns dann auch ein Bild von Gott undWstt
nicht, daß Gottes Angesicht leuchtet und M M

gar keine Finsternis ist. Es ist höchste Zen,
sere Häupter zu erheben, emporzuheben vom

den, aus allen finsteren Gedanken und jedem p
steren Augenblick in unserem Denken, empor z

Erlösung aus der Finsternis. Dann werden a

wir imstande sein, unser Angesicht leuchten t
lassen selbst über diejenigen, die in f^ch^^ .j.
stände von uns wären, wie wir — von tN

iAus: „Sonne am Morgen,
W. Müller, Brunnen-Verlag, tvai
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Asntvalvovstand
Einladung zur 58. Delegiertenversammlung

i» B»s.l
Montag und Dienstag, 18. und 19. 3nn>

Traktanden
1. Begrüßungsansprache durch die

dentin.
2. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen. <5.^-
4. Genehmigung -des Protokolls der ^

giertenversammlung 1959.
5. Jahresberichte pro 1950.
6. Jahresrechnung pro 1959 mit ^

sorinnenbericht. ^
7. Bericht über das Zeitungsunternehmen

1959 und der Bericht der Revstor
über die Rechnung von 1959. „h

8. Berichte der Sektionen Neuenburg
Sargans-Werdenberg.

9. Anträge:
a) Antrag der HilfsfondskoMM^
sion: Reglementsänderung von s A ^Maximum der Unterstützung
Fr. 100.— erhöht werden. ^r
Begründung: Da die Teuerung
noch anhält, wird eine Erhöhung erw

b) Antrag der Sektion St.
Vereinfachung der Delegiertenvsth
lung und Reduzierung der Festkarte-
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